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Executive Summary 

The present study investigates the public acceptance of CO2 offshore storage in Germany in 

comparison to the public acceptance of CO2 onshore storage and CO2 transport via pipeline. 

For this purpose data of three representative surveys of the German public have been ana-

lysed with the means of descriptive and inferential statistics. Furthermore, it was investigat-

ed which factors are relevant for the attitudes towards CO2 transport and CO2 storage. The 

results show that the perceptions of the personal and societal risk of CO2 transport/CO2 

storage as well as the perception of the personal and societal benefits of CCS are the most 

important factors for the attitudes towards CO2 offshore/onshore storage and CO2 transport. 

Keywords 

Public acceptance, CO2 offshore storage, CO2 onshore storage, CO2 transport via pipeline 
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½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎǳƴƎ 

Die vorliegende Studie untersucht die Akzeptanz der CO2-Offshore-Speicherung in der deut-

schen Bevölkerung im Vergleich zur CO2-Onshore-Speicherung sowie die Akzeptanz des CO2-

Transports per Pipeline. Hierzu wurden drei repräsentative Befragungen durchgeführt: eine 

bundesweite und zwei regionale Befragungen, die im Kreis Nordfriesland (= Küstenregion 1) 

und im Landkreis Aurich zuzüglich der Inseln Borkum, Langeoog, Spiekeroog und Wangeroo-

ge (= Küstenregion 2) stattfanden.  

Themen der Befragung waren die Bekanntheit von CO2-Speicherung und CCS, das Wissen zu 

CO2, CO2-Speicherung und Pipelines, die Einstellungen zum CO2-Transport per Pipeline und 

zur CO2-Speicherung, die Nutzenwahrnehmung von CCS sowie die Einstellungen der Befrag-

ten zur Verletzlichkeit der Meeresumwelt und zum Verhältnis von Umweltschutz und wirt-

schaftlicher Lage. 

Die Ergebnisse der Befragungen wurden in der vorliegenden Studie zunächst mit Verfahren 

der deskriptiven Statistik ausgewertet und mit Verfahren der Teststatistik auf ihre statisti-

sche Signifikanz geprüft. Anschließend wurde mittels ordinaler Regressionen untersucht, 

welche Faktoren für die Einstellungen zum CO2-Transport und zur CO2-Speicherung bedeut-

sam sind. 

Die Ergebnisse der Analysen verdeutlichen, dass sich die Bekanntheit, das Wissen und die 

Einstellungen zum CO2-Transport und zur CO2-Speicherung nach Regionen und soziodemo-

graphischen Merkmalen unterscheiden: CO2-Speicherung und CCS sind in den beiden Küs-

tenregionen bekannter als im Bundesgebiet, während Enhanced Oil Recovery (EOR) und En-

hanced Gas Recovery (EGR) bundesweit bekannter sind als in den Küstenregionen.  

Die Bekanntheit von CO2-Speicherung, CCS, EOR und EGR ist zudem bei Männern höher als 

bei Frauen und bei Befragten mit einer Fachschulausbildung oder einem Fachhochschul-/ 

Universitätsabschluss höher als bei Befragten ohne Berufsausbildung bzw. Befragten mit 

einer abgeschlossenen Lehre/Ausbildung. CO2-Speicherung und CCS sind ferner bei älteren 

Befragten bekannter als bei jüngeren Befragten.  

Das Wissen über CO2, CO2-Transport per Pipeline und CO2-Speicherung ist in den Küstenre-

gionen höher als im Bundesgebiet. Gleichzeitig sind in den Küstenregionen aber auch falsche 

Vorstellungen häufiger verbreitet. 

Das Wissen über CO2, CO2-Transport per Pipeline und CO2-Speicherung ist zudem höher bei 

Männern als bei Frauen und bei Befragten mit Berufsausbildung höher als bei Befragten oh-

ne Berufsausbildung. Ältere Befragte wissen mehr über CO2 und CO2-Speicherung als jüngere 

Befragte. 
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Hinsichtlich der Akzeptanz von CO2-Offshore-Speicherung und CO2-Onshore-Speicherung 

zeigen die vorliegenden Ergebnisse, dass CO2-Speicherung in der deutschen Bevölkerung 

kaum Zustimmung findet. Dabei ist die Ablehnung der CO2-Speicherung in den Küstenregio-

ƴŜƴ ƘǀƘŜǊ ŀƭǎ ƛƳ αǸōǊƛƎŜƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά ǳƴŘ ƛƳ YǊŜƛǎ bƻǊŘŦǊƛŜǎƭŀƴŘ ŀƳ ƘǀŎƘǎǘŜƴΦ  

Zwischen den beiden Speicheroptionen ς offshore und onshore ς ließen sich keine großen 

Unterschiede feststellen. Von den Bürgerinnen und Bürgern in den Küstenregionen wurden 

ōŜƛŘŜ {ǇŜƛŎƘŜǊƻǇǘƛƻƴŜƴ ƎƭŜƛŎƘŜǊƳŀǖŜƴ ŀōƎŜƭŜƘƴǘΦ LƳ αǸōǊƛƎŜƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ CO2-

Onshore-Speicherung etwas negativer bewertet als die CO2-Offshore-Speicherung. Die Be-

reitschaft, dagegen aktiv zu werden, unterschied sich jedoch nach Speicheroption: sie fiel in 

allen Regionen bei der Onshore-Speicherung höher aus als bei der Offshore-Speicherung. 

Der CO2-Transport per Pipeline wurde von den Bürgerinnen und Bürgern im Kreis Nordfries-

land ebenfalls abgelehnt, während er von den Befragten im bundesweiten Durchschnitt und 

im Landkreis Aurich zzgl. ausgewählter Inseln neutral bewertet wurde.  

Die Ablehnung der CO2-Speicherung spiegelt sich an der Nutzenwahrnehmung von CCS wi-

der: sowohl der persönliche als auch der gesellschaftliche Nutzen von CCS wurden in den 

YǸǎǘŜƴǊŜƎƛƻƴŜƴ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ƎŜǊƛƴƎŜǊ ŜƛƴƎŜǎŎƘŅǘȊǘ ŀƭǎ ƛƳ αǸōǊƛƎŜƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά ǳƴŘ ƛƳ YǊŜƛǎ 

Nordfriesland am geringsten bewertet. 

Die Akzeptanz von CO2-Speicherung ist zudem bei Frauen geringer als bei Männern und bei 

älteren Befragten geringer als bei jüngeren Befragten. Hinsichtlich der Berufsausbildung 

konnten keine systematischen Unterschiede bei den Einstellungen zum CO2-Transport per 

Pipeline und zur CO2-Speicherung festgestellt werden. 

Die bedeutsamsten direkten Einflussfaktoren auf die Einstellungen zum CO2-Transport per 

Pipeline bzw. zur CO2-Offshore-Speicherung/CO2-Onshore-Speicherung sind die Einschätzun-

gen des persönlichen und gesellschaftlichen Risikos des Transports/der Speicherung sowie 

die Einschätzungen des persönlichen und gesellschaftlichen Nutzens von CCS. Je geringer das 

persönliche oder das gesellschaftliche Risiko eingeschätzt wurde, umso positiver waren die 

Einstellungen zu einer CO2-Pipeline oder zur CO2-Offshore-/Onshore-Speicherung und je ge-

ringer der persönliche oder der gesellschaftliche Nutzen von CCS bewertet wurden, umso 

negativer waren die Einstellungen zum CO2-Transport oder zur CO2-Speicherung.  

Der Sachverhalt, dass die Risikoeinschätzungen als relevante Einflussfaktoren auf die Einstel-

lungen zu CO2-Speicherung, CO2-Transport und CCS identifiziert wurden, könnte darauf hin-

deuten, dass sich die Wahrnehmung von CCS als Risikotechnologie in der deutschen Bevöl-

kerung zunehmend verfestigt. Zudem legen die Ergebnisse für den Kreis Nordfriesland nahe, 

dass sich in dieser Region die Wahrnehmung von CCS als Risikotechnologie bereits verfestigt 

hat. 
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Allerdings wurde auch deutlich, dass die Einstellungen zur CO2-Speicherung und zum CO2-

Transport umso positiver ausfallen, je höher der Nutzen und hierbei insbesondere der ge-

sellschaftliche Nutzen von CCS bewertet wird. Inwieweit dies vor dem Hintergrund einer sich 

verfestigenden bzw. schon bereits verfestigten Wahrnehmung von CCS als Risikotechnologie 

noch Ansatzpunkte für Informations- und Kommunikationsstrategien bietet, die dazu beitra-

gen können, die Ablehnung von CO2-Speicherung in der Bevölkerung zu verringern und da-

mit noch Chancen für CCS in Deutschland zu eröffnen, kann auf Grundlage der vorliegenden 

Studie allerdings nicht beantwortet werden. 

I 9ƛƴƭŜƛǘǳƴƎ 

Die CO2-Abscheidung und -Speicherung (CO2 capture and storage, CCS) wird weltweit und in 

der EU als eine Schlüsseltechnologie gesehen, mit deren Einsatz eine Verringerung der 

Treibhausgasemissionen erreicht werden kann [Europäische Kommission, 2013, IEA, 2013]. 

Bisher gibt es jedoch weltweit nur acht großtechnische Demonstrationsprojekte mit einer 

vollständigen CCS-Kette (Abscheidung, Transport und Speicherung), die aber noch keine gro-

ßen, fossil befeuerten Kraftwerke einschließen und von denen keines in der EU durchgeführt 

wird [Europäische Kommission, 2013, Global CCS Institute, 2014]. In Deutschland ist die Zu-

kunft von CCS, auch nach der Verabschiedung des CCS-Gesetzes im August 2012 [Deutscher 

Bundestag, 2012], derzeit ungewiss [Fischer, 2012]. 

Einer der Gründe, warum sich CCS in Deutschland bislang nicht durchsetzen konnte, ist die 

fehlende Akzeptanz der CO2-Speicherung in Lagerstätten unter dem Festland (CO2-Onshore-

Speicherung) [Fischer, 2012]. Jedoch lagen vor Projektbeginn noch keine empirischen Ergeb-

nisse über die Akzeptanz von CCS in der deutschen Bevölkerung vor, wenn das CO2 in Lager-

stätten unter dem Meeresboden (CO2-Offshore-Speicherung) gespeichert würde. 

½ƛŜƭ ŘŜǎ !ǊōŜƛǘǎǇŀƪŜǘǎ н ό!tнύ ŘŜǎ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘǎ α/ƘŀƴŎŜƴ ǳƴŘ DǊŜƴȊŜƴ ŘŜǊ !ƪȊŜǇǘŀƴȊ 

Ǿƻƴ //{ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ όα//{-/ƘŀƴŎŜƴάύά ǿŀǊ Ŝǎ ŘŀƘŜǊΣ ŘƛŜ !ƪȊŜǇǘŀƴȊ ŘŜǊ CO2-Offshore-

Speicherung im Vergleich zur CO2-Onshore-Speicherung sowie die Akzeptanz des CO2-

Transports per Pipeline in der deutschen Bevölkerung zu untersuchen. Zwar lagen zu den 

Einstellungen der Bürgerinnen und Bürger zum CO2-Transport per Pipeline und zur CO2-

Onshore-Speicherung bereits empirische Ergebnisse vor [Pietzner et al., 2010] ς diese wur-

den jedoch erhoben, nachdem die Befragten Informationen über CCS am Beispiel des ge-

planten, aber letztlich nicht realisierten IGCC-CCS-Kraftwerks in Hürth1 erhalten hatten. Im 

AP2 wurde daher die generelle Akzeptanz ς  d.h. die Akzeptanz, die sich nicht auf ein konkre-

tes Vorhaben bezieht ς des CO2-Transports per Pipeline, der CO2-Offshore-Speicherung und 

der CO2-Onshore-Speicherung untersucht.  

                                                       

1 Vgl. http://www.rwe.com/web/cms/de/2688/rwe/innovation/projekte-
technologien/kraftwerke/fossil-gefeuerte-kraftwerke/igcc-ccs-kraftwerk/. 

http://www.rwe.com/web/cms/de/2688/rwe/innovation/projekte-technologien/kraftwerke/fossil-gefeuerte-kraftwerke/igcc-ccs-kraftwerk/
http://www.rwe.com/web/cms/de/2688/rwe/innovation/projekte-technologien/kraftwerke/fossil-gefeuerte-kraftwerke/igcc-ccs-kraftwerk/
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Da zudem ein systematischer Vergleich der Akzeptanz des CO2-Transports per Pipeline, der 

CO2-Offshore-Speicherung und der CO2-Onshore-Speicherung die gleiche Datenbasis voraus-

setzt, wurden ƛƳ !tн ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ α//{-/ƘŀƴŎŜƴά ŘǊŜƛ ǊŜǇǊŅǎŜƴǘŀǘƛǾŜ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎǎōŜŦǊa-

gungen durchgeführt. Gegenstand der Befragungen war die Erhebung der Bekanntheit, des 

Wissens und der Einstellungen zum CO2-Transport per Pipeline, zur CO2-Offshore-

Speicherung und zur CO2-Onshore-Speicherung. 

Im vorliegenden Bericht werden zunächst die Parameter und die Teilnehmer/-innen-

strukturen der Erhebungen erläutert. Anschließend werden die Bekanntheit, das Wissen und 

die Einstellungen der Bürgerinnen und Bürger zum CO2-Transport via Pipeline und zur CO2-

Offshore-/Onshore-Speicherung beschrieben und verglichen. Danach werden die Faktoren 

identifiziert, die sich auf die Einstellungen zum CO2-Transport und zur CO2-Offshore-/On-

shore-Speicherung auswirken. Hierfür war es notwendig, in der Befragung Faktoren zu erhe-

ben, von denen angenommen wurde, dass sie für die Einstellungen zur CO2-Pipeline sowie 

zur CO2-Speicherung bedeutsam sind. Hierbei handelte es sich um die Wahrnehmung des 

Nutzens von CCS sowie um Einstellungen zur Meeresumwelt und zum Verhältnis von Um-

weltschutz und wirtschaftlicher Lage (vgl. Kapitel VII bis Kapitel IX). Die Auswahl dieser Fak-

toren orientierte sich an bereits vorliegenden Forschungsergebnissen, die aufgezeigt haben, 

dass die Wahrnehmung des Nutzens von CCS sowie die Einstellungen zur Umwelt für die 

Einstellung zu CCS relevant sind, vgl. z. B. [Schumann, 2012]. Die Schlussfolgerungen aus den 

vorliegenden Analysen werden abschließend im Fazit bilanziert. 

II tŀǊŀƳŜǘŜǊ ǳƴŘ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊκ-ƛƴƴŜƴǎǘǊǳƪǘǳǊŜƴ ŘŜǊ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎǎōŜŦǊŀƎǳƴπ

ƎŜƴ 

Da bei der Akzeptanz von CO2-Onshore-Speicherung bereits deutliche regionale Unterschie-

de festgestellt werden konnten [Schumann et al., 2010]Σ ǿǳǊŘŜƴ ƛƳ !tн ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ α//{-

/ƘŀƴŎŜƴά ƴŜōŜƴ ŜƛƴŜǊ ǊŜǇǊŅǎŜƴǘŀǘƛǾŜƴ ōǳƴŘŜǎǿŜƛǘŜƴ .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎǎōŜŦǊŀƎǳƴƎ ŀǳŎƘ ȊǿŜƛ 

repräsentative regionale Befragungen durchgeführt. Ausgewählt wurden zwei Regionen an 

der deutschen Nordseeküste, die aktiv gegen CO2-Speicherung sind2: der Kreis Nordfriesland 

(= Küstenregion 1) und der Landkreis Aurich zuzüglich der Inseln Borkum, Langeoog, Spie-

keroog und Wangerooge (= Küstenregion 2).3 

                                                       

2 Vgl. zu den Aktivitäten gegen CO2-Speicherung in diesen Regionen beispielsweise 
http://www.kein-co2-endlager.de/ oder http://www.stadt -
borkum.de/city_info/webaccessibility/index.cfm?waid=76&item_id=838788&region_id=347&desi
gn_id=0&modul_id=31&record_id=359702&fsize=1&contrast=0&search=Kohlekraftwerk. 

3 Die Auswahl von Küstenregionen als Untersuchungsgebiete erfolgte vorrangig aufgrund der Nähe 
zu möglichen CO2-Offshore-Speichergebieten. Zudem wurden zwei Küstenregionen mit Aktivitä-
ten gegen CO2-Speicherung ausgewählt, um untersuchen zu können, ob sich die Akzeptanz bzw. 

http://www.kein-co2-endlager.de/
http://www.stadt-borkum.de/city_info/webaccessibility/index.cfm?waid=76&item_id=838788&region_id=347&design_id=0&modul_id=31&record_id=359702&fsize=1&contrast=0&search=Kohlekraftwerk
http://www.stadt-borkum.de/city_info/webaccessibility/index.cfm?waid=76&item_id=838788&region_id=347&design_id=0&modul_id=31&record_id=359702&fsize=1&contrast=0&search=Kohlekraftwerk
http://www.stadt-borkum.de/city_info/webaccessibility/index.cfm?waid=76&item_id=838788&region_id=347&design_id=0&modul_id=31&record_id=359702&fsize=1&contrast=0&search=Kohlekraftwerk
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Der Fragebogen wurde von IEK-STE in Abstimmung mit dem Fraunhofer ISI und dem Wup-

pertal Institut für Klima, Umwelt und Energie (WI) entwickelt. Die Befragung wurde von der 

Dima Marktforschung GmbH in Mannheim als computergestützte Telefonbefragung (CATI) 

vom 12. März 2013 bis 19. April 2013 durchgeführt. 

Themen der Befragung waren die Bekanntheit von CO2-Speicherung und CCS, das Wissen zu 

CO2, CO2-Speicherung und Pipelines, die Einstellungen zum CO2-Transport per Pipeline und 

zur CO2-Speicherung, die Nutzenwahrnehmung von CCS sowie die Wertvorstellungen der 

Befragten.4 

Grundgesamtheit der bundesweiten Befragung war die Bevölkerung der Bundesrepublik 

Deutschland ab 18 Jahren (vgl. Tabelle 1). Für die regionalen Befragungen bildete die Bevöl-

kerung in den ausgewählten Regionen ab 18 Jahren die Grundgesamtheit. Zur Abgrenzung 

der Regionen wurden dem Befragungsinstitut die relevanten Postleitzahlenbereiche vorge-

geben. 

Tabelle 1: Parameter der Bevölkerungsbefragungen 

Parameter Bundesweite Befragung Regionale Befragungen 

Grundgesamtheit Bevölkerung der Bundesrepublik 
Deutschland ab 18 Jahren  

Bevölkerung in den ausgewählten 
Regionen ab 18 Jahren 

Kriterien für Repräsentativität Geschlecht, Alter, Berufsausbildung, Haushaltsgröße 

Grundlage für Abbildungsgenauig-
keit der Stichproben 

Daten der amtlichen Statistik 

Stichprobengröße n = 1000 Interviews n = 503 Interviews im Kreis Nord-
friesland  
n = 500 im Landkreis Aurich zzgl. 
der Inseln Borkum, Langeoog, 
Spiekeroog und Wangerooge 

Erhebungszeitraum 12. März 2013 bis 19. April 2013 

Erhebungsmethode Computergestützte Telefonbefragung (CATI) 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

Bundesweit wurden 1000 Interviews, im Kreis Nordfriesland 503 Interviews und im Landkreis 

Aurich zzgl. ausgewählter Inseln 500 Interviews realisiert (vgl. Tabelle 2). Insgesamt nahmen 

an den Befragungen 1026 Frauen und 977 Männer teil. Der Altersdurchschnitt aller Befrag-

ten liegt bei 51 Jahren und die Mehrheit der Befragten verfügt über eine abgeschlossene 

Lehre oder Ausbildung (vgl. Tabelle 2). 

                                                                                                                                                                         

die Ablehnung von CO2-Offshore-Storage in den Regionen unterscheidet, in denen es bereits Wi-
derstand dagegen gibt. 

4 Im Fragebogen für die Erhebungen wurden einige Fragen aus anderen Befragungen der IEK-STE 
(z.B. aus der WI/IEK-STE-Befragung 2009 oder der IEK-STE Panelbefragung 2011/12, 2013) über-
nommen, um eine grundsätzliche Vergleichbarkeit der Ergebnisse zu ermöglichen. 
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Die Abbildungsgenauigkeit der Stichproben wurde überprüft anhand der Kriterien Ge-

schlecht, Alter, Berufsausbildung und Haushaltsgröße. Grundlage für den Merkmalsabgleich 

waren Daten der amtlichen Statistik, die im Folgenden genannt werden. 

Die Ergebnisse des Merkmalsabgleichs zwischen Grundgesamtheit und Stichproben (vgl. Ta-

belle 3 bis Tabelle 5) zeigen, dass alle drei Befragungen eine hohe Abbildungsgenauigkeit 

beim Merkmal Geschlecht aufweisen. Beim Merkmal Alter hat die bundesweite Befragung 

ebenfalls eine hohe Abbildungsgenauigkeit, während die regionalen Befragungen Abwei-

chungen zu den Daten der amtlichen Statistik aufweisen, die für den Merkmalsabgleich in 

den Regionen zur Verfügung standen. Hierbei handelte es sich für den Kreis Nordfriesland 

um Daten der Bevölkerungsvorausberechnung 2015 des Statistikamts Nord/Nordfriesland 

und für den Landkreis Aurich zzgl. der ausgewählten Inseln um Ergebnisse des Mikrozensus 

2011 für Niedersachsen. 

Tabelle 2: Anzahl der befragten Personen nach Region und soziodemographischen 

Merkmalen 

 

Anzahl befragter 
Personen 

In Prozent 

Region 

Bundesweit 1000 49,9 

Kreis Nordfriesland 503 25,1 

Landkreis Aurich zzgl. ausgew. Inseln 500 25,0 

Gesamt 2003 100,0 

Geschlecht 

Frauen 1026 51,2 

Männer 977 48,8 

Gesamt 2003 100,0 

Alter 

< 25 Jahre 160 8,0 

25 bis 34 Jahre 237 11,8 

35 bis 44 Jahre 288 14,4 

45 bis 54 Jahre 440 22,0 

> = 55 Jahre 878 43,8 

Gesamt 2003 100,0 

Berufsausbildung 

Keine Ausbildung 103 5,1 

Noch in Ausbildung/Studium 110 5,5 

Abgeschlossene Lehre/Ausbildung 1166 58,3 

Fachschulausbildung 243 12,1 

FH-/Universitätsabschluss 381 19,0 

Gesamt 2003 100,0 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 
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Hinsichtlich des Merkmals Berufsausbildung sind in allen drei Befragungen Abweichungen 

von der Grundgesamtheit zu verzeichnen, die vor allem darauf zurückzuführen sind, dass an 

den Befragungen Personen ab 18 Jahren teilnahmen, während sich die Angaben zur Grund-

gesamtheit auf Anteile in der bundesweiten Bevölkerung ab 15 Jahren beziehen, was ent-

sprechend den Anteil der Personen in Ausbildung/ohne abgeschlossene Ausbildung erhöht. 

Bezüglich des Merkmals Haushaltsgröße weist die bundesweite Befragung eine gute Abbil-

dungsgenauigkeit auf, während die Haushaltsstrukturen in den regionalen Befragungen 

deutliche Abweichungen zur bundesweiten Haushaltsstruktur zeigen. Dies spiegelt sich auch 

daran wider, dass die Befragten in den Küstenregionen deutlich häufiger im eigenen Haus 

wohnen als die Teilnehmer/-innen der bundesweiten Befragung (vgl. Tabelle 6). 

Tabelle 3: Abbildungsgenauigkeit der bundesweiten Befragung (n = 1000) 

Merkmal 
Grund-

gesamtheit 
Befragung 

(Stichprobe) Differenz 

Geschlecht 

Männlich 48,8 % 48,8 % 0,0 

Weiblich 51,2 % 51,2 % 0,0 

Alter  

18 bis 29 Jahre 17,3 % 16,6 % -0,7 

30 bis 39 Jahre 14,4 % 15,0 % 0,6 

40 bis 49 Jahre 20,0 % 20,1 % 0,1 

50 bis 59 Jahre 17,2 % 17,7 % 0,5 

60 bis 69 Jahre 13,5 % 14,3 % 0,8 

70 Jahre und älter 17,6 % 16,3 % -1,3 

Berufsausbildung des Befragten1 

Abgeschlossene Lehre/technische, kaufm. oder andere 
Ausbildung 52,0 % 62,4 % 10,4 

Fachschulausbildung, z.B. zum Techniker/Meister 8,9 % 7,9 % -1,0 

Fachhochschul-/Universitätsabschluss (Ba-
chelor/Master/Diplom/Magister) 13,3 % 15,6 % 2,3 

Noch in Ausbildung /noch im Studium/keine Berufsausbil-
dung 25,8 % 14,1 % -11,7 

Haushaltsgröße 

1 Person 23,6 % 25,2 % 1,6 

2 Personen 39,2 % 42,4 % 3,2 

3 Personen 17,3 % 17,3 % 0,0 

4 Personen 14,8 % 12,1 % -2,7 

5 Personen und mehr 5,1 % 3,0 % -2,1 
1 Ergebnisse des Mikrozensus 2011, Personen ab 15 Jahren, deshalb ist der Anteil in Ausbildung/im Studium/keine Berufs-
ausbildung in der Grundgesamtheit höher als in der Stichprobe. 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 
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Zudem unterscheidet sich die Einkommensstruktur der Befragten merklich nach Regionen: in 

den Küstenregionen wurden deutlich häufiger Personen mit einem Einkommen ab 3000 Euro 

befragt als bundesweit (vgl. Tabelle 7). Daran spiegelt sich wider, dass sich in den Küstenre-

gionen überdurchschnittlich häufig Personen mit Fachschulausbildung oder einem Fach-

hochschul-/Universitätsabschluss an den Befragungen beteiligt haben (vgl. Tabelle 4 und 

Tabelle 5). 

Tabelle 4: Abbildungsgenauigkeit der Befragung im Kreis Nordfriesland (n = 503) 

Merkmal 
Grund-

gesamtheit 
Befragung 

(Stichprobe) Differenz 

Geschlecht1 

Männlich 49,0 % 48,9 % -0,1 

Weiblich 51,0 % 51,0 % 0,0 

Alter2 

unter 20 Jahren 3,0 % 3,2 % 0,2 

20 bis unter 45 Jahren 32,3 % 26,4 % -5,9 

45 bis unter 65 Jahren 36,5 % 41,2 % 4,7 

65 Jahre und älter 28,3 % 29,2 % 0,9 

Berufsausbildung des Befragten (nur bundesweite Vergleichszahlen)3 

Abgeschlossene Lehre/technische, kaufm. oder andere 
Ausbildung 52,0 % 57,0 % 5,0 

Fachschulausbildung, z.B. zum Techniker/Meister 8,9 % 13,9 % 5,0 

Fachhochschul-/Universitätsabschluss (Ba-
chelor/Master/Diplom/Magister) 13,3 % 23,6 % 10,3 

Noch in Ausbildung /noch im Studium/keine Berufsausbil-
dung 25,8 % 5,2 % -20,6 

Haushaltsgröße (nur bundesweite Vergleichszahlen) 

1 Person 23,6 % 24,0 % 0,4 

2 Personen 39,2 % 47,5 % 8,3 

3 Personen 17,3 % 11,8 % -5,5 

4 Personen 14,8 % 11,1 % -3,7 

5 Personen und mehr 5,1 % 5,5 % 0,4 
1 Statistikamt Nord. Nordfriesland. Statistischer Bericht 3. Vierteljahr 2012, 2 Statistikamt Nord. Nordfriesland. Bevölke-
rungsvorausberechnung 2015 (Innenministerium Schleswig-Holstein), 3 Mikrozensus 2011: Personen ab 15 Jahren. 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 
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Tabelle 5: Abbildungsgenauigkeit der Befragung im Landkreis Aurich zzgl. ausgewählter 

Inseln (n = 500) 

Merkmal 
Grund-

gesamtheit 
Befragung 

(Stichprobe) Differenz 

Geschlecht 

Männlich 48,7 % 48,6 % -0,1 

Weiblich 51,2 % 51,4 % 0,2 

Alter (Vergleichsdaten Niedersachsen) 

18 bis 29 Jahre 16,6 % 18,2 % 1,6 

30 bis unter 45 Jahren 28,1 % 31,2 % 3,1 

45 bis unter 65 Jahren 35,1 % 36,3 % 1,2 

65 Jahre und älter 20,3 % 14,1 % -6,2 

Berufsausbildung des Befragten (nur bundesweite Vergleichszahlen)1 

Abgeschlossene Lehre/technische, kaufm. oder andere 
Ausbildung 52,0 % 51,0 % -1,0  

Fachschulausbildung, z.B. zum Techniker/Meister 8,9 % 18,8 % 9,9  

Fachhochschul-/Universitätsabschluss (Ba-
chelor/Master/Diplom/Magister) 13,3 % 21,2 % 7,9  

Noch in Ausbildung /noch im Studium/keine Berufsausbil-
dung 25,8 % 9,0 % -16,8 

Haushaltsgröße (nur bundesweite Vergleichszahlen) 

1 Person 23,6 % 11,6 % -12,0 

2 Personen 39,2 % 37,6 % -1,6 

3 Personen 17,3 % 22,2 % 4,9 

4 Personen 14,8 % 19,0 % 4,2 

5 Personen und mehr 5,1 % 9,6 % 4,5 
1 Ergebnisse des Mikrozensus 2011, Personen ab 15 Jahren, deshalb ist der Anteil in Ausbildung/Studium in der Grundge-

samtheit höher als in der Stichprobe. 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 
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Tabelle 6: Wohnverhältnis der Befragten nach Region 

Wohnverhältnis 
Region 

Bundesweit 
(n = 1000) 

Nordfriesland 
(n = 503) 

Aurich zzgl. Inseln 
(n = 500) 

Gesamt 
(n = 2003) 

Mietwohnung 58,2 % 15,7 % 21,0 % 38,2 % 

Gemietetes Haus 7,1 % 5,8 % 7,0 % 6,7 % 

Eigentumswohnung 6,7 % 8,7 % 7,6 % 7,4 % 

Eigenes Haus 27,2 % 69,8 % 62,8 % 46,8 % 

Sonstiges 0,8 % 0,0 % 1,6 % 0,8 % 

Gesamt 100 % 100 % 100 % 100 % 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

Tabelle 7: Haushaltseinkommen der Befragten nach Region 

Einkommen 
Region 

Bundesweit 
(n = 1000) 

Nordfriesland 
(n = 503) 

Aurich zzgl. Inseln 
(n = 500) 

Gesamt 
(n = 2003) 

ғ мллл ϵ 14,5 % 7,6 % 7,0 % 10,9 % 

1000-нффф ϵ 52,9 % 38,8 % 34,6 % 44,8 % 

3000-пффф ϵ 18,3 % 21,3 % 23,8 % 20,4 % 

5000-сффф ϵ 1,9 % 2,8 % 4,0 % 2,6 % 

ҔҐ тллл ϵ 0,4 % 2,2 % 1,2 % 1,0 % 

Keine Angabe 12,0 % 27,4 % 29,4 % 20,2 % 

Gesamt 100 % 100 % 100 % 100 % 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der drei Erhebungen entlang der Reihenfolge der The-

men in den Befragungen erläutert und verglichen. Hierfür wurden zunächst Verfahren der 

deskriptiven Statistik angewendet (Häufigkeitsauswertungen, Mittelwerte, Standardabwei-

chungen, Korrelationen; vgl. Kapitel III bis Kapitel IX). Dabei wurden Unterschiede in den Er-

gebnissen nach Region oder nach soziodemographischen Merkmalen prinzipiell mittels 

nichtparametrischer Tests auf ihre statistische Signifikanz geprüft.5 Anschließend wurde mit-

tels ordinaler Regressionen untersucht, welche Faktoren für die Einstellungen zum CO2-

                                                       

5 Hierbei handelte es sich in Abhängigkeit vom Skalenniveau und Fragestellung um Wilcoxon-Tests, 
Mann-Whitney-U-Tests, Kruskal-Wallis-Tests und Friedman-Tests. Auf die detaillierte Ausweisung 
und Erläuterung der Ergebnisse der statistischen Tests wird jedoch verzichtet, um den Umfang des 
Berichts zu begrenzen. 



 

13 

 

13 

Transport und zur CO2-Speicherung relevant sind (vgl. Kapitel X). Die Schlussfolgerungen, die 

aus den deskriptiven und Regressionsanalysen abgeleitet werden können, werden im Fazit 

(vgl. Kapitel XI) dargelegt. 

III .ŜƪŀƴƴǘƘŜƛǘ Ǿƻƴ /hн-{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ ǳƴŘ //{ 

Die Bekanntheit von CO2-Speicherung und CCS wurde in den Befragungen mit der Frage er-

ƘƻōŜƴ αIŀōŜƴ {ƛŜ ǎŎƘƻƴ ŜƛƴƳŀƭ Ǿƻƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ ƎŜƘǀǊǘΚά !ƭǎ ¢ƘŜƳŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ǾƻǊƎe-

ƎŜōŜƴ α{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ /h2 ƛƴ [ŀƎŜǊǎǘŅǘǘŜƴ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ CŜǎǘƭŀƴŘάΣ α{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ /h2 in 

[ŀƎŜǊǎǘŅǘǘŜƴ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aŜŜǊŜǎōƻŘŜƴάΣ αCO2-Abscheidung und -Speicherung bzw. Carbon 

/ŀǇǘǳǊŜ ŀƴŘ {ǘƻǊŀƎŜ ƻŘŜǊ //{άΣ α9ƴƘŀƴŎŜŘ hƛƭ wŜŎƻǾŜǊȅάΣ α9ƴƘŀƴŎŜŘ Dŀǎ wŜŎƻǾŜǊȅάΣ αhŦŦs-

hore-Speicherung von CO2ά ǳƴŘ αhƴǎƘƻǊŜ-Speicherung von CO2ά όǾƎƭΦ CǊŀƎŜōƻƎŜƴ ƛƳ !n-

hang). Antwortmöglichkeiten waren αbŜƛƴΣ ƴƻŎƘ ƴƛŜ ƎŜƘǀǊǘάΣ αWŀΣ ǎŎƘƻƴ ƎŜƘǀǊǘ, weiß aber 

ƴƛŎƘǘǎ ƻŘŜǊ ƪŀǳƳ Ŝǘǿŀǎ ŘŀǊǸōŜǊά ǳƴŘ α WŀΣ ǎŎƘƻƴ ƎŜƘǀǊǘ ǳƴŘ ǿŜƛǖ ŜƛƴƛƎŜǎ ƻŘŜǊ ǾƛŜƭŜǎ Řŀr-

ǸōŜǊάΦ .Ŝƛ ŘŜƴ !ƴƎŀōŜƴ ȊǳǊ .ŜƪŀƴƴǘƘŜƛǘ ŘŜǊ ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǎƻƳƛǘ ǳƳ 

Selbsteinschätzungen der Befragten.  

Die Ergebnisse zeigen, dass die CO2-Speicherung in der deutschen Bevölkerung nicht unbe-

ƪŀƴƴǘ ƛǎǘΥ ōǳƴŘŜǎǿŜƛǘ Ƙŀǘ ǊǳƴŘ ŘƛŜ IŅƭŦǘŜ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǘŜƴ Ǿƻƴ ŘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ α{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ 

CO2 ƛƴ [ŀƎŜǊǎǘŅǘǘŜƴ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ CŜǎǘƭŀƴŘά ōȊǿΦ α{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ /h2 in Lagerstätten unter 

ŘŜƳ aŜŜǊŜǎōƻŘŜƴά ƎŜƘǀǊǘ όǾƎƭ. Abbildung 1). Hingegen ist der Anteil der Bürgerinnen und 

.ǸǊƎŜǊΣ ŘƛŜ ōǳƴŘŜǎǿŜƛǘ ŀƴƎŀōŜƴΣ αŜƛƴƛƎŜǎ ƻŘŜǊ ǾƛŜƭŜǎά ǸōŜǊ /h2-Speicherung zu wissen, mit 

9,7 % bzw. 6,6 % gering. 

Lƴ ŘŜƴ YǸǎǘŜƴǊŜƎƛƻƴŜƴ ƛǎǘ ŘƛŜ .ŜƪŀƴƴǘƘŜƛǘ ŘŜǊ ¢ƘŜƳŜƴ α{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ /h2 in Lagerstätten 

ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ CŜǎǘƭŀƴŘκǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aŜŜǊŜǎōƻŘŜƴά ŘŜǳǘƭƛŎƘ ƘǀƘŜǊ ŀƭǎ ƛƳ αǸōǊƛƎŜƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά6 

(vgl. Abbildung 1). Im Kreis Nordfriesland haben rund 67 % von den beiden Themen gehört, 

im Landkreis Aurich zzgl. Inseln rund 61 %. Der Anteil der Befragten, die antworteten, dass 

ǎƛŜ αŜƛƴƛƎŜǎ ƻŘŜǊ ǾƛŜƭŜǎά ǸōŜǊ /h2-Speicherung wissen, ist fast doppelt bzw. mehr als doppelt 

so hoch als im bundesweiten Durchschnitt.7 

Im [ŀƴŘƪǊŜƛǎ !ǳǊƛŎƘ ȊȊƎƭΦ LƴǎŜƭƴ ƛǎǘ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ α{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ /h2 in Lagerstätten unter 

dem FestƭŀƴŘά ōŜƪŀƴƴǘŜǊ ŀƭǎ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ α{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ /h2 in Lagerstätten unter dem 

aŜŜǊŜǎōƻŘŜƴάΦ Bundesweit gibt es nur geringfügige Unterschiede bei der Bekanntheit der 

beiden Themen, während im Kreis Nordfriesland keine statistisch signifikanten Unterschiede 

festgestellt werden konnten. 

                                                       

6 An der bundesweiten Befragung nahmen keine Personen aus den ausgewählten Küstenregionen 
teil. 

7 Sofern nicht anders ausgewiesen, sind die in diesem Kapitel erläuterten Unterschiede in der Be-
kanntheit nach Region oder Begriffen statistisch signifikant. 
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Abbildung 1: Bekanntheit von CO2-Speicherung nach Regionen 

 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

5ƛŜ .ŜƎǊƛŦŦŜ αhƴǎƘƻǊŜ-Speicherung von CO2ά ōȊǿΦ αhŦŦǎƘƻǊŜ-Speicherung von CO2ά ǎƛƴŘ ǿe-

niger bekannt ŀƭǎ ŘƛŜ .ŜƎǊƛŦŦŜ α{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ /h2 in Lagerstätten unter dem Fest-

ƭŀƴŘκǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aŜŜǊŜǎōƻŘŜƴά ǎŜƭōǎǘ όǾƎƭΦ !ōōƛƭŘǳƴƎ мύΦ 5ŀōŜƛ ƛǎǘ ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ αhŦŦǎƘƻǊŜ-

Speicherung von CO2ά ōŜƪŀƴƴǘŜǊ ŀƭǎ αhƴǎƘƻǊŜ-Speicherung von CO2άΦ .ŜƛŘŜ .ŜƎǊƛŦŦŜ ǎƛƴŘ 

zudem in den KǸǎǘŜƴǊŜƎƛƻƴŜƴ ōŜƪŀƴƴǘŜǊ ŀƭǎ ƛƳ αǸōǊƛƎŜƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά ǳƴŘ ƛƳ YǊŜƛǎ bƻǊd-

friesland bekannter als im Landkreis Aurich zzgl. Inseln. 

5ŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ αCO2-Abscheidung und -{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ ōȊǿΦ /ŀǊōƻƴ /ŀǇǘǳǊŜ ŀƴŘ {ǘƻǊŀƎŜ ƻŘŜǊ //{ά 

ist ebenfalls weniger bekannt als α{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ /h2 in Lagerstätten unter dem Fest-

ƭŀƴŘκǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aŜŜǊŜǎōƻŘŜƴά όǾƎƭΦ !ōōƛƭŘǳƴƎ нύΦ ²ƛŜŘŜǊǳƳ ƛǎǘ ŘƛŜ .ŜƪŀƴƴǘƘŜƛǘ ƛƴ ŘŜƴ YǸs-

ǘŜƴǊŜƎƛƻƴŜƴ ƘǀƘŜǊ ŀƭǎ ƛƳ αǸōǊƛƎŜƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά ǳƴŘ ƛƳ YǊŜƛǎ bƻǊŘŦǊƛŜǎƭŀƴŘ ƘǀƘŜǊ ŀƭǎ ƛƳ 

Landkreis Aurich zzgl. Inseln. LƳ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ ȊǳƳ αǸōǊƛƎŜƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά ǎƛƴŘ ƛƴ ŘŜƴ YǸǎǘŜƴǊe-

ƎƛƻƴŜƴ ŘƛŜ !ƴǘŜƛƭŜ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǘŜƴΣ ŘƛŜ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜƴΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ αŜƛƴƛƎŜǎ ƻŘŜǊ ǾƛŜƭŜǎά ǸōŜǊ //{ 

wissen, dreimal so hoch.  

5ƛŜ .ŜƎǊƛŦŦŜ α9ƴƘŀƴŎŜŘ hƛƭ wŜŎƻǾŜǊȅά ό9hwύ ǳƴŘ α9ƴƘŀƴŎŜŘ Dŀǎ wŜŎƻǾŜǊȅά ό9Dwύ ǎƛƴd in der 

deutschen Bevölkerung nahezu unbekannt (vgl. Abbildung 2). Bundesweit ist die Bekanntheit 

von EOR und EGR höher als in den Küstenregionen. 
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Die Bekanntheit der unterschiedlichen Begriffe für die CO2-Speicherung sowie die Bekannt-

heit der Begriffe αCO2-Abscheidung und -Speicherung bzw. Carbon Capture and Storage oder 

//{άΣ α9ƴƘŀƴŎŜŘ hƛƭ wŜŎƻǾŜǊȅά ό9hwύ ǳƴŘ α9ƴƘŀƴŎŜŘ Dŀǎ wŜŎƻǾŜǊȅά ό9Dwύ ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜƴ 

sich auch nach Geschlecht, Alter und Berufsausbildung. Abbildung 3 und Abbildung 4 zeigen, 

dass Männer häufiger antworteten, schon einmal von den genannten Themen gehört haben 

als Frauen und auch häufiger angaben, dass sie einiges oder vieles darüber wissen. Dieser 

Zusammenhang zwischen Geschlecht und der Bekanntheit ist für alle Themen statistisch sig-

nifikant (vgl. Tabelle 8). 

Abbildung 2: Bekanntheit von CCS, EOR und EGR nach Regionen 

 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

5ƛŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŅƴƎŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴ !ƭǘŜǊ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǘŜƴ ǳƴŘ ŘŜǊ .ŜƪŀƴƴǘƘŜƛǘ ŘŜǊ ¢ƘŜƳŜƴ α{ǇŜi-

cherung von CO2 in LaƎŜǊǎǘŅǘǘŜƴ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ CŜǎǘƭŀƴŘκǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aŜŜǊŜǎōƻŘŜƴάΣ αhƴǎƘƻǊŜ-/ 

Offshore-Speicherung von CO2ά ǎƻǿƛŜ //{ ǎƛƴŘ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ǎǘŀǘƛǎǘƛǎŎƘ ǎƛƎƴƛŦƛƪŀƴǘ όǾƎƭΦ ¢ŀōŜƭƭŜ 

8). Abbildung 5 und Abbildung 6 illustrieren, dass ältere Befragte häufiger angaben, schon 

einmal von diesen Themen gehört haben als jüngere Befragte und häufiger antworteten, 

dass sie einiges oder vieles darüber wissen. Der Zusammenhang zwischen der Bekanntheit 

von EOR bzw. EGR und dem Alter der Befragten ist hingegen nicht statistisch signifikant, so-
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dass davon ausgegangen werden kann, dass es keine altersspezifischen Unterschiede bei der 

Bekanntheit dieser beiden Themen gibt. 

Abbildung 3: Bekanntheit von CO2-Speicherung nach Geschlecht 

 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 
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Abbildung 4: Bekanntheit von CCS, EOR und EGR nach Geschlecht 

 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

Systematische Unterschiede in der Bekanntheit von CO2-Speicherung, CCS, EOR und EGR gibt 

es auch nach Berufsausbildung der Befragten. Abbildung 7 und Abbildung 8 verdeutlichen, 

dass Befragte mit einer Fachschulausbildung oder einem Fachhochschul-

/Universitätsabschluss häufiger von den Themen gehört haben als Befragte ohne Berufsaus-

bildung bzw. Befragte mit einer abgeschlossenen Lehre/Ausbildung. Zudem gaben Befragte 

mit einer Fachschulausbildung oder einem Fachhochschul-/Universitätsabschluss häufiger 

an, dass sie einiges oder vieles über die Themen wissen. Dieser Zusammenhang zwischen 

Bekanntheit und Berufsausbildung der Befragten ist für alle abgefragten Themen statistisch 

signifikant (vgl. Tabelle 8). 
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Abbildung 5: Bekanntheit von CO2-Speicherung nach Altersklassen 

 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 
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Abbildung 6: Bekanntheit von CCS, EOR und EGR nach Altersklassen 

 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 
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Abbildung 7: Bekanntheit von CO2-Speicherung nach Berufsausbildung 

 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 
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Abbildung 8: Bekanntheit von CCS, EOR und EGR nach Berufsausbildung 

 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 
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Tabelle 8: Rangkorrelationen zwischen Bekanntheit von CO2-Speicherung, CCS, EOR und 

EGR und soziodemographischen Merkmalen der Befragten8 

Thema Geschlecht Alter Berufs-
ausbildung 

Speicherung von CO2 in Lagerstätten unter dem Festland -,213**  ,157**  ,238**  

Onshore-Speicherung von CO2 -,153**  ,149**  ,198**  

Speicherung von CO2 unter dem Meeresboden -,129**  ,089**  ,191**  

Offshore-Speicherung von CO2 -,097**  ,100**  ,170**  

CCS -,144**  ,113**  ,206**  

EOR -,074**  -,018n.s. ,102**  

EGR -,105**  ,006n.s. ,119**  

** = die Korrelation ist auf dem 0,01 Niveau signifikant (zweiseitig); n.s. = nicht signifikant. Werte des Korrelationskoeffi-
zienten können von -1 (= perfekter negativer Zusammenhang) bis +1 (= perfekter positiver Zusammenhang) reichen. 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

Da die Ergebnisse zeigen, dass sich die Bekanntheit der Themen nach soziodemographischen 

Merkmalen unterscheidet, wurde mittels einer partiellen Korrelationsanalyse untersucht, ob 

der Zusammenhang zwischen Bekanntheit und Region statistisch signifikant ist, wenn der 

Einfluss der Variablen Geschlecht, Alter und Berufsausbildung auf diesen Zusammenhang 

ƪƻƴǘǊƻƭƭƛŜǊǘΣ ŘΦƘΦ αƘŜǊŀǳǎƎŜǊŜŎƘƴŜǘάΣ ǿƛǊŘΦ 5ƛŜ YƻǊǊŜƭŀǘƛƻƴǎƪƻŜŦŦƛȊƛŜƴǘŜƴ ƛƴ ¢ŀōŜƭƭŜ ф ǾŜǊŘŜǳt-

lichen, dass dies tatsächlich der Fall ist. Entsprechend der Codierung der Variablen (vgl. Ta-

belle 31 im Anhang) bestätigen die positiven Werte der Korrelationskoeffizienten bei den 

¢ƘŜƳŜƴ α{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ /h2 in Lagerstätten unter dem Festland/unter dem Meeresbo-

ŘŜƴάΣ αhƴǎƘƻǊŜ-/Offshore-Speicherung von CO2ά ǎƻǿƛŜ //{Σ Řŀǎǎ ŘƛŜ .ŜƪŀƴƴǘƘŜƛǘ ŘƛŜǎŜǊ 

Themen in den Küstenregionen höher ist als im Bundesgebiet. Die negativen Korrelationsko-

effizienten bei EOR und EGR bestätigen, dass die Bekanntheit dieser beiden Themen im Bun-

desgebiet höher ist als in den Küstenregionen; allerdings handelt es sich hierbei nur um 

schwache, statistisch signifikante Zusammenhänge. 

  

                                                       

8 Die Ausprägungen der Variablen, die in die Korrelationsanalysen einbezogen wurden, sind in Ta-
belle 31 im Anhang aufgeführt. 
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Tabelle 9: Partielle Korrelationen zwischen Bekanntheit von CO2-Speicherung, CCS, EOR 

und EGR und Region 

Thema Region 

Speicherung von CO2 in Lagerstätten unter dem Festland ,128**  

Onshore-Speicherung von CO2 ,169**  

Speicherung von CO2 unter dem Meeresboden ,145**  

Offshore-Speicherung von CO2 ,182**  

CCS ,126**  

EOR -,066* 

EGR -,072* 
**= die Korrelation ist auf dem 0,01 Niveau signifikant (zweiseitig); *= die Korrelation ist auf 0,05 Niveau signifikant (zwei-
seitig); Kontrollvariablen: Geschlecht, Alter, Berufsausbildung. Werte des Korrelationskoeffizienten können von -1 (= per-
fekter negativer Zusammenhang) bis +1 (= perfekter positiver Zusammenhang) reichen. 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

IV ²ƛǎǎŜƴ ǸōŜǊ /hнΣ /hн-{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ ǳƴŘ tƛǇŜƭƛƴŜǎ 

IV.1.1 Wissen über CO2 

Wie im vorherigen Kapitel erläutert, wurde die Bekanntheit von CO2-Speicherung, CCS, EOR 

und EGR erhoben, indem die Befragten gebeten wurden, anzugeben, ob sie schon einmal 

von den Themen gehört haben und selbst einzuschätzen, wie viel sie darüber wissen. Um 

zudem das faktische Wissen der Bürgerinnen und Bürger zu ermitteln, wurden den Befragten 

eine offene Frage zu CO2 gestellt sowie jeweils fünf Aussagen zu CO2, CO2-Speicherung und 

Pipelines vorgelegt mit der Bitte, auf der Grundlage ihres Wissens zu antworten, ob die je-

weilige Aussage zutrifft oder nicht (vgl. Fragebogen im Anhang).9 

!ǳŦ ŘƛŜ ƻŦŦŜƴŜ CǊŀƎŜ α²ŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘ ŘƛŜ !ōƪǸǊȊǳƴƎ /h2Κά ƎŀōŜƴ ōǳƴŘŜǎǿŜƛǘ со ҈ ŘŜǊ .e-

fragten eine richtige Antwort (vgl. Tabelle 10). Im Landkreis Aurich zzgl. Inseln wussten 

59,6 ҈ ǳƴŘ ƛƳ YǊŜƛǎ bƻǊŘŦǊƛŜǎƭŀƴŘ роΣм ҈Σ Řŀǎǎ ŘƛŜ !ōƪǸǊȊǳƴƎ α/h2ά ŦǸǊ YƻƘƭŜƴŘƛƻȄƛŘ ǎǘŜƘǘΦ 

Eine falsche Antwort auf die Frage gaben bundesweit 30,6 %, im Kreis Nordfriesland 24,1 % 

und im Landkreis Aurich zzgl. Inseln 26 %. Dementsprechend antworteten bundesweit nur 

сΣп ҈Σ Řŀǎǎ ǎƛŜ ƴƛŎƘǘ ǿƛǎǎŜƴΣ ǿŀǎ ŘƛŜ !ōƪǸǊȊǳƴƎ α/h2ά ōŜŘŜǳǘŜǘΣ ǿŅƘǊŜƴŘ Ŝǎ ƛƳ [ŀƴŘƪǊŜƛǎ 

Aurich zzgl. Inseln 14,4 % waren und im Kreis Nordfriesland 22,9 %.  

  

                                                       

9 Aus den Antworten auf die fünf Wissensfragen wurde jeweils ein additiver Index gebildet, d. h. die 
richtigen Antworten auf die Fragen wurden gezählt und addiert. Dementsprechend wurden drei 
±ŀǊƛŀōƭŜƴ ŜǊǎǘŜƭƭǘ α²ƛǎǎŜƴ ǸōŜǊ CO2άΣ α²ƛǎǎŜƴ ǸōŜǊ CO2-{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎά ǳƴŘ α²ƛǎǎŜƴ ǸōŜǊ tƛǇe-
ƭƛƴŜǎάΣ ŘƛŜ ƧŜǿŜƛƭǎ Werte von 0 (= geringes Wissen) bis 5 (= hohes Wissen) annehmen können (vgl. 
Tabelle 31 im Anhang). 
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Differenziert nach Geschlecht wird deutlich, dass Männer häufiger als Frauen wissen, dass es 

sich bei CO2 um Kohlendioxid handelt. Zudem wissen Befragte unter 35 Jahren häufiger als 

Befragte ab 35 Jahren und Befragte mit einer Fachschulausbildung oder einem FH-/Uni-

versitätsabschluss häufiger als Befragte ohne Berufsausbildung bzw. Befragte mit einer ab-

ƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴŜƴ [ŜƘǊŜκ!ǳǎōƛƭŘǳƴƎΣ ǿŀǎ ŘƛŜ !ōƪǸǊȊǳƴƎ α/h2ά ōŜŘŜǳǘŜǘ όǾƎƭΦ ¢ŀōŜƭƭŜ млύΦ 

Tabelle 10: !ƴǘǿƻǊǘŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ CǊŀƎŜ α²ŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘ ŘƛŜ !ōƪǸǊȊǳƴƎ CO2Κά nach Regionen 

und soziodemographischen Merkmalen  

 Richtige Antwort Falsche Antwort Weiß nicht Gesamt 

Region 

Bundesweit 63,0 % 30,6 % 6,4 % 100 % 

Kreis Nordfriesland 53,1 % 24,1 % 22,9 % 100 % 

Landkreis Aurich zzgl. Inseln 59,6 % 26,0 % 14,4 % 100 % 

Gesamt 59,7 % 27,8 % 12,5 % 100 % 

Geschlecht 

Frauen 54,4 % 29,8 % 15,8 % 100 % 

Männer 65,2 % 25,7 % 9,1 % 100 % 

Gesamt 59,7 % 27,8 % 12,5 % 100 % 

Alter 

< 25 Jahre 80,6 % 13,1 % 6,3 % 100 % 

25 bis 34 Jahre 75,1 % 17,7 % 7,2 % 100 % 

35 bis 44 Jahre 65,6 % 24,3 % 10,1 % 100 % 

45 bis 54 Jahre 53,6 % 34,8 % 11,6 % 100 % 

> = 55 Jahre 52,7 % 30,9 % 16,4 % 100 % 

Gesamt 59,7 % 27,8 % 12,5 % 100 % 

Berufsausbildung 

Keine Ausbildung 38,8 % 35,0 % 26,2 % 100 % 

Lehre/Ausbildung 53,6 % 32,6 % 13,8 % 100 % 

Fachschulausbildung 60,1 % 25,9 % 14,0 % 100 % 

FH-/Universitätsabschluss 75,3 % 18,4 % 6,3 % 100 % 

Gesamt 58,0 % 29,0 % 13,0 % 100 % 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

!ƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ŀƴ ŘƛŜ ƻŦŦŜƴŜ CǊŀƎŜ ȊǳǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǊ !ōƪǸǊȊǳƴƎ α/h2άΣ wurden den Befrag-

ten fünf Eigenschaften von CO2 genannt, zu denen sie auf der Grundlage ihres Wissens sagen 

sollten, ob die jeweilige Eigenschaft zutrifft oder nicht (vgl. Fragebogen und Antworten auf 

die Wissenstests im Anhang). 

Die Ergebnisse in Abbildung 9 verdeutlichen, dass die Mehrheit der Bürgerinnen und Bürger 

weiß, dass CO2 ein Treibhausgas ist. In den Küstenregionen sind allerdings die Anteile der 

Befragten, die diese zutreffende Antwort gaben, um rund 5 Prozentpunkte höher. Gleichzei-

tig schreiben die Befragten in den Küstenregionen CO2 ƧŜŘƻŎƘ ƘŅǳŦƛƎŜǊ αŦŀƭǎŎƘŜά ƴŜƎŀǘƛǾŜ 

9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴ Ȋǳ ŀƭǎ ŘƛŜ .ŜŦǊŀƎǘŜƴ ƛƳ αǸōǊƛƎŜƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘάΦ .ŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ƎŀōŜƴ ǊǳƴŘ 

77 % der Befragten im Kreis Nordfriesland an, dass CO2 giftig sei und 38 % antworteten, dass 
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CO2 ein Wasserschadstoff sei (vgl. Abbildung 9).10 Im Landkreis Aurich zzgl. Inseln gaben 68 % 

an, dass CO2 giftig sei und rund 36 % antworteten, dass CO2 brennbar sei. Der Zusammen-

hang zwischen dem unterschiedlichen Wissen über CO2 und der Region bleibt auch erhalten, 

wenn der Einfluss der soziodemographischen Merkmale auf diesen Zusammenhang kontrol-

liert wird (vgl. Tabelle 12).  

Abbildung 9: Wissen über Eigenschaften von CO2 nach Regionen 

 
Anteile der Befragten, die antworteten αǘǊƛŦŦǘ Ȋǳά 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

Das Wissen über CO2 unterscheidet sich auch deutlich nach Geschlecht: Männer wissen häu-

figer als Frauen, dass CO2 ein Treibhausgas ist und schreiben CO2 ǿŜƴƛƎŜǊ ƘŅǳŦƛƎ αŦŀƭǎŎƘŜά 

negative Eigenschaften zu (vgl. Abbildung 10). Dieser Zusammenhang zwischen Geschlecht 

und Wissen über CO2 ist statistisch signifikant (vgl. Tabelle 11).  

  

                                                       

10 Unter bestimmten Umständen kann CO2 tödlich sein oder zur Versauerung des Grundwassers 
führen. Prinzipiell ist es jedoch weder giftig, noch brennbar, explosiv oder ein Wasserschadstoff, 
vgl. z. B. [European Commission, 2011].  
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Zwischen Alter und Wissen über CO2 besteht nur ein schwacher statistisch signifikanter Zu-

sammenhang, der verdeutlicht, dass Befragte unter 35 Jahren etwas häufiger als Befragte ab 

35 Jahren wissen, dass CO2 ein Treibhausgas ist (vgl. Abbildung 11 & Tabelle 11). Zudem ga-

ben die jüngeren Befragten weniger häufig als die älteren Befragten an, dass CO2 giftig oder 

ein Wasserschadstoff sei (vgl. Abbildung 11). Gleichzeitig gingen jüngere Befragte aber häu-

figer als ältere Befragte davon aus, dass CO2 brennbar sei. 

Abbildung 10: Wissen über Eigenschaften von CO2 nach Geschlecht 

 
Anteile der Befragten, die ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜƴ αǘǊƛŦŦǘ Ȋǳά 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

Nach Berufsausbildung gibt es ebenfalls deutliche Unterschiede beim Wissen über CO2. Der 

Anteil der Befragten, der wusste, dass es sich bei CO2 um ein Treibhausgas handelt, ist bei 

den Fachschulabsolventen um 28 Prozentpunkte und bei den Hochschulabsolventen um 35 

Prozentpunkte höher als bei den Befragten ohne Berufsausbildung (vgl. Abbildung 12). Aller-

dings gaben Fachschul- und Hochschulabsolventen auch deutlich häufiger als Befragte ohne 

Berufsausbildung an, dass CO2 giftig, explosiv oder brennbar sei. Befragte ohne Berufsausbil-

dung waren hingegen sichtbar häufiger der Meinung, dass CO2 ein Wasserschadstoff sei als 

Fachschul- und Hochschulabsolventen. Der Zusammenhang zwischen dem unterschiedlichen 

Wissen über CO2 und der Berufsausbildung ist statistisch signifikant (vgl. Tabelle 11). 
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Abbildung 11: Wissen über Eigenschaften von CO2 nach Alter 

 

!ƴǘŜƛƭŜ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǘŜƴΣ ŘƛŜ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜƴ αǘǊƛŦŦǘ Ȋǳά 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 
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Abbildung 12: Wissen über Eigenschaften von CO2 nach Berufsausbildung 

 
Anteile der Befragten, die ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜƴ αǘǊƛŦŦǘ Ȋǳά 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

Tabelle 11: Rangkorrelationen zwischen Wissen über CO2 und soziodemographischen 

Merkmalen der Befragten 

Wissen über Geschlecht Alter Berufs-
ausbildung 

CO2 -,219** -,059** ,164** 

**= die Korrelation ist auf dem 0,01 Niveau signifikant (zweiseitig). Werte des Korrelationskoeffizienten können von -1 
(= perfekter negativer Zusammenhang) bis +1 (= perfekter positiver Zusammenhang) reichen. 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

Tabelle 12: Partielle Korrelation zwischen Wissen über CO2 und Region 

Wissen über Region 

CO2 -,056* 
*= die Korrelation ist auf 0,05 Niveau signifikant (zweiseitig); Kontrollvariablen: Geschlecht, Alter, Berufsausbildung. Werte 
des Korrelationskoeffizienten können von -1 (= perfekter negativer Zusammenhang) bis +1 (= perfekter positiver Zusam-
menhang) reichen. 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 
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IV.1.2 Wissen über CO2-Speicherung 

Um das Wissen der Bürgerinnen und Bürger über CO2-Speicherung zu erheben, wurde den 

Befragten fünf Aussagen über die Speicherung von CO2 vorlegt, zu denen sie auf der Grund-

lage ihres Wissens mitteilen sollten, ob die jeweilige Aussage zutrifft oder nicht (vgl. Frage-

bogen und Antworten auf die Wissenstests im Anhang). 

Abbildung 13 verdeutlicht, dass der Durchschnitt richtiger Antworten auf die fünf Wissens-

fragen zur CO2-{ǇŜƛŎƘŜǊǳƴƎ ƛƴ ŘŜƴ YǸǎǘŜƴǊŜƎƛƻƴŜƴ ǿŜƛǘŀǳǎ ƘǀƘŜǊ ƛǎǘ ŀƭǎ ƛƳ αǸōǊƛƎŜƴ 

5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘάΦ11 Gleichzeitig ist aber auch der Durchschnitt falscher Antworten in den Küs-

tengebieten etwas höher als im Bundesgebiet. Der Zusammenhang zwischen dem unter-

schiedlichen Wissen über CO2-Speicherung und der Region bleibt auch statistisch signifikant, 

wenn der Einfluss der soziodemographischen Merkmale kontrolliert wird (vgl. Tabelle 14).  

Differenziert nach Geschlecht zeigt Abbildung 14, dass der Durchschnitt richtiger Antworten 

auf die Wissensfragen zur CO2-Speicherung bei Männern merklich höher ist als bei Frauen. 

CǊŀǳŜƴ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘŜƴ ƘƛƴƎŜƎŜƴ ǎƛŎƘǘōŀǊ ƘŅǳŦƛƎŜǊ Ƴƛǘ αƛŎƘ ǿŜƛǖ ƴƛŎƘǘά ŀǳŦ ŘƛŜ ²ƛǎǎŜƴǎŦǊŀƎŜƴΦ 

Der Durchschnitt falscher Antworten ist bei Männern und Frauen fast gleich hoch. Der Zu-

sammenhang zwischen dem unterschiedlichem Wissen zur CO2-Speicherung und dem Ge-

schlecht ist statistisch signifikant (vgl. Tabelle 13). 

Tabelle 13: Rangkorrelationen zwischen Wissen über CO2-Speicherung und soziodemo-

graphischen Merkmalen der Befragten 

Wissen über Geschlecht Alter Berufs-
ausbildung 

CO2-Speicherung -,168** -,094** ,181** 

**= die Korrelation ist auf dem 0,01 Niveau signifikant (zweiseitig). Werte des Korrelationskoeffizienten können von -1 
(= perfekter negativer Zusammenhang) bis +1 (= perfekter positiver Zusammenhang) reichen. 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

  

                                                       

11 Der Durchschnitt ǊƛŎƘǘƛƎŜǊΣ ŦŀƭǎŎƘŜǊ ǳƴŘ άƛŎƘ ǿŜƛǖ ƴƛŎƘǘά-Antworten wurde berechnet, indem für 
die fünf Wissensfragen die Anteile in der jeweiligen Kategorie addiert, anschließend durch fünf di-
vidiert und mit 100 multipliziert wurden. Diese drei berechneten Werte geben somit jeweils wie-
der, wie hoch der Anteil im Durchschnitt ist, der bei den fünf Fragen insgesamt auf die Kategorie 
αǊƛŎƘǘƛƎάΣ αŦŀƭǎŎƘά ǳƴŘ αƛŎƘ ǿŜƛǖ ƴƛŎƘǘά ŜƴǘŦŀƭƭŜƴ ƛǎǘΦ 5ƛŜǎŜ ŘǊŜƛ ²ŜǊǘŜ ŀŘŘƛŜǊŜƴ ǎƛŎƘ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ Ȋǳ 
100 %. Dieses Berechnungsverfahren folgt dem Verfahren, das im Eurobarometer für die Auswer-
tung ähnlicher Wissensfragen angewendet wird, vgl. z.B. [European Commission, 2008]. 
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Tabelle 14: Partielle Korrelation zwischen Wissen über CO2-Speicherung und Region 

Wissen über Region 

CO2-Speicherung ,207** 
**= die Korrelation ist auf dem 0,01 Niveau signifikant (zweiseitig). Kontrollvariablen: Geschlecht, Alter, Berufsausbildung. 
Werte des Korrelationskoeffizienten können von -1 (= perfekter negativer Zusammenhang) bis +1 (= perfekter positiver 
Zusammenhang) reichen. 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

Abbildung 13: Durchschnitt richtiger und falscher Antworten auf fünf Wissensfragen zu 

CO2-Speicherung nach Region 

 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

Das Wissen über die CO2-Speicherung unterscheidet sich auch nach Alter. Der Durchschnitt 

richtiger Antworten ist bei den Befragten ab 45 Jahren sichtbar höher als bei den Befragten 

unter 45 Jahren (vgl. Abbildung 15). Die 25-34-ƧŅƘǊƛƎŜƴ ƘŀōŜƴ ƳŜǊƪƭƛŎƘ ƘŅǳŦƛƎŜǊ Ƴƛǘ αƛŎƘ 

ǿŜƛǖ ƴƛŎƘǘά ƎŜŀƴǘǿƻǊǘŜǘ ŀƭǎ ŘƛŜ .ŜŦǊŀƎǘŜƴ ŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ !ƭtersklassen. Der statistisch signifi-

kante Zusammenhang zwischen dem unterschiedlichen Wissen über die CO2-Speicherung 

und Alter ist jedoch nur schwach ausgeprägt (vgl. Tabelle 13).  
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Abbildung 14: Durchschnitt richtiger und falscher Antworten auf fünf Wissensfragen zu 

CO2-Speicherung nach Geschlecht 

 

Quelle: eigene Darstellung IEK-STE 2014 

 








































































































